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Die Masterplanung Altonaer Volkspark
Im Rahmen der Leitbildstrategie „Metropole Hamburg – Wachsende Stadt“ kommt dem Leit-
projekt „Sportstadt Hamburg“ herausgehobene Bedeutung zu. In diesem Zusammenhang soll 
der Altonaer Volkspark zu einem Sportpark mit besonderen, attraktiven Angeboten und Ein-
richtungen für Sport und Bewegung weiter entwickelt werden. Dabei soll der historische Wald-
park im Süden behutsam gepflegt und gestaltet werden und vielfältige Gelegenheiten bieten 
zum Erholen, Spazierengehen, Laufen, Fahrradfahren, Spielen und Erleben im Wald. Insbeson-
dere im Arenenumfeld im Norden sollen weitere Einrichtungen zum Sporttreiben entstehen.

Die Behörde für Bildung und Sport hat hierzu drei Beteiligungsworkshops veranstaltet, um die 
Interessen vieler Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hamburg in den Planungsprozess einzube-
ziehen. Eingeladen waren die Bewohnerinnen und Bewohner der angrenzenden Stadtteile, 
Vereine, Verbände, Stadtteilinitiativen sowie verschiedenste Institutionen. Dabei stand jeweils 
eine bestimmte Zielgruppe im Mittelpunkt der etwa dreistündigen Workshops:

Volkspark in Bewegung –

Was brauchen Kinder und Familien im Park?   
am 20. April 2007 in der Kindertagesstätte „Im Volkspark“ Hellgrundweg 6

Was brauchen Jugendliche im Park?
am 23. Mai 2007 in der Schule Langbargheide, Langbargheide 40

Welchen Sport brauchen wir im Park?
am 22. Juni 2007 im Verein Aktive Freizeit, Bertrand-Russell-Straße 4

Die Ergebnisse der Beteiligungsworkshops sind in drei Dokumentationen dargstellt; die vorlie-
gende Broschüre dokumentiert den Workshop „Welchen Sport brauchen wir im Park?“

Alle Workshops verdeutlichten ein großes Interesse am Thema „Sport und Bewegung im Park“. 
Die Älteren unter den Teilnehmenden erinnerten an den früheren Park, verbunden mit dem 
Wunsch, dass es wieder mehr Sportmöglichkeiten für die Bevölkerung geben sollte. Daneben 
steht nach wie vor ein großes Verlangen nach einem Ruhe- und Erholungsbereich im Stadt-
gebiet. Tatsächlich hatte der damalige Gartenbaudirektor in Altona, Ferdinand Tutenberg, 
Anfang des letzten Jahrhunderts den Altonaer Volkspark als Erholungs- und Sportpark für al-
le Bevölkerungsgruppen, als Volkspark, geplant und gestaltet. Die Entwicklung des Altona-
er Volksparks zum Sportpark ist in diesem Sinne eine Annäherung an das historische Parkkon-
zept. 

Die geäußerten Wünsche und konkreten Vorschläge stellen für die auf den Workshops an-
wesenden Behördenmitarbeitenden ein hervorragendes „Update“ für den Planungsprozess 
dar und halfen wesentlich, Überlegungen zu konkretisieren und auf aktuelle (Sport-)Bedürf-
nisse abzustimmen. 
Darüber hinaus bilden die Beiträge der Mitwirkenden ein klares Votum für eine zukunftsfähige 
Sport- und Stadtentwicklung und für ein lebenswertes Hamburg.

Allen Teilnehmenden möchten wir an dieser Stelle für die konstruktive Mitwirkung danken!

Ein herzliches Dankeschön auch an Margret Roddis und Sabine Tengeler für ihre engagierte 
Unterstützung!

Das Projektteam Masterplan Volkspark
der Behörde für Bildung und Sport
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Beteiligung als lebendiger Prozess

Akteure 
und Potenziale
Der Beteiligungs-
workshop „Welchen 
Sport brauchen wir  
im Park?“ wurde mit 
Haltung und Metho-
den des „Planning for 
Real“ nach Dr. Tony 
Gibson gestaltet und 
moderiert. Das Be-
deutet: Die Workshop-
teilnehmer werden 
von der Moderatorin 
als Akteure mit spe-
ziellem Wissen, Wün-
schen, Ressourcen 
und Potenzialen an-
gesprochen. Sie wer-
den eingeladen, ihre 
Bedürfnisse zu formulie-
ren und nach Möglich-
keit bei der weiteren 
Planung, Projektent-
wicklung und Gestal-
tung von Angeboten 
mitzuwirken. 

Gastfreundlicher 
Tagungsort
Die Mitarbeiter/innen 
des Vereins für Aktive 

Freizeit (VAF) hatten 
den Tagungsraum 
hervorragend vor-
bereitet und einen 
Imbiss bereit gestellt. 
Geschäftsführer Jür-
gen Schöl und Ge-
schäftsführerin Petra 
Wedel begrüßten die 
Gäste und beteiligten 
sich aktiv an der wei-
teren Planung. Der 
VAF möchte sich mit 
den Projektvorhaben 
„SportStart“ und Kin-
der-Bewegungszent-
rum an der Entwick-
lung des Sportparks 
beteiligen.
Nach einer Vorstel-
lungsrunde informier-
te Beate Wagner-Hau-
thal von der Behörde 
für Bildung und Sport 
über Intention und 
Stand der Volkspark-
planung.

Arbeit mit den
Moderationskarten
In der nächsten Ar-
beitsphase formulier-

ten die Teilnehmer 
auf Moderationskar-
ten  ihr Wissen, ihre 
Bedürfnisse und Po-
tenziale für die Ent-
wicklung des Altonaer 
Volksparks. Die Karten 
wurden auf den Plan 
gelegt, so dass jede/r
sie lesen konnte und 
Teilnehmer/innen mit 
ähnlichen Interes-
sen sich zusammen-
finden konnten und 
gemeinsam Projekte 
auf den Weg bringen 
konnten.
 
Projekte auf dem Weg 
zum Ziel
Die Projektkarten wur-
den von den Vorschla-
genden an den Rand 
einer großen Zielschei-
be gelegt und im 
Plenum vorgestellt. 
Die Veranstaltungs-
teilnehmer/innen hat-
ten dann noch einmal 
die Gelegenheit, sich 
als Projektpartner ein-
zutragen und die Pro-

jektkarten jeweils ei-
nen Ring weiter ins 
Zentrum zu rücken. 
So war am Ende der 
Veranstaltung sicht-
bar, welche Projekte 
besonderes Interesse 
und Unterstützungs-
bereitschaft aus dem 
Teilnehmerkreis mobi-
lisiert hatten.

Weiterer Beteili-
gungsprozess
Die Anregungen wer-
den anschließend im 
Projekt Masterplan 
Volkspark geprüft und 
gegebenenfalls in den 
Planungsentwurf für 
den Masterplan einbe-
zogen. Im Herbst 2007 
sollen auf  einem wei-
teren Workshop die Er-
gebnisse der Planung 
vorgestellt und erör-
tert werden, so dass 
alle nachvollziehen 
können, was aus ih-
ren Vorschlägen ge-
worden ist.
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Die Teilnehmenden konnten drei verschiedene Moderationskarten ausfüllen. Auf diese Wei-
se wurde eine Fülle von Informationen darüber gesammelt, wie die Teilnehmenden und ih-
re Einrichtungen zur Zeit den Park nutzen, was sie zukünftig 

„Ich fürchte, dass die 
ohnehin durch die 
beiden Arenen be-
lasteten Anwohner 
noch weiter von Ver-
kehr und Lärm be-
drängt werden. Ge-
rade auch, was die 
Planungen im Born-
moor betrifft, entfernt 
sich das bisschen Na-
tur immer weiter von 
uns. Dieser Schuttberg 

lautstark beschallt 
werden soll, ist mir 
schon jetzt ein Horror. 
Wir haben es mehr-
fach erlebt, wenn 
Veranstaltungen auf 
den Freiflächen rund 
um die Arenen statt-
fanden, dass insbe-
sondere der Lärm 
immer wieder uner-
träglich ist (z.B. bei ei-
ner Präsentation von 
Motorrädern vor der 
Color-Line Arena an 
einem Pfingstsonna-
bend). 
Sollte das Gelände 
rund um die Arenen 

Erfahrungen und Sorgen der Anwohner

bietet z.Zt. ja noch ein 
wenig Schutz.
Ich wohne im Mor-
genröteweg. Hier ist 
man durch die Ein-
flugschneise, den 
Verkehr im Umkreis 
der Arenen, durch 
Open-Air-Konzerte (in 
diesem Jahr bislang 
etwa 7) schon genug 
geplagt, wenn un-
günstige Windverhält-
nisse den Lärm bis in 
die Häuser tragen.
Die angedachte Pla-
za zwischen den Are-
nen, die dann ver-
mutlich später auch 

Auswertung der Moderationskarten

 
   Name       Einrichtung

  Projekt-Idee

  Kurzbeschreibung des Projekts:

   Ich möchte die weitere Planung für das  Projekt mit 

 organisieren

 Name                                           Einrichtung

 ...

   Ich / meine Einrichtung möchte mich/sich an dem Projekt 

 beteiligen/

 Name                                           Einrichtung

 ...

  Name       Einrichtung

  Was tue ich/meine Familie/meine Einrichtung 

  an welchem Ort im Park? 

  Name       Einrichtung

  Was möchten wir in Zukunft

  an welchem Ort im Park tun?

  Für welche Themen/Orte möchte ich weiter an der Planung 
  beteiligt werden?

und am Bornmoor 
zum großen Sport-
und Freizeitpark um-
gestaltet werden, 
dann würde mit gro-
ßer Gewissheit die ak-
tuelle große Belas-
tung der Anwohner 
durch Verkehr und 
Lärm noch einmal 
verstärkt und die Le-
bens- und Wohnqua-
lität weiter gemindert 
– und das nicht nur 
an einzelnen Tagen, 
sondern rund um die 
Uhr.“
Gerd Weinreich

Ein Anwohner, der nicht an 
dem Workshop teilnehmen 
konnte, schilderte in einer 
eMail seine Sorgen und 
seine Erfahrungen mit der 
Arenen-Nutzung:

im Park tun und für welche Projekte sie sich einsetzen 
möchten.
Auf der letzten Karte konnten Projektvorschläge notiert 
werden und alle, die Interesse haben, an dem Projekt 
mitzuwirken, konnten sich darauf eintragen. Am wich-
tigsten für jedes Projekt ist, dass es „Hüter“ hat, d.h. ei-
ne oder mehrere Personen, die die Projektentwicklung 
organisieren.
Bei der Auswertung wurden alle Karten weitestgehend 
in ihrer individuellen Zusammenstellung berücksichtigt, 
damit Autor/in und Zusammenhang kenntlich bleiben. 
Das führt dazu, dass manche Forderungen, Wünsche 
und Vorschläge mehrfach in unterschiedlichen Zusam-
menhängen genannt werden. Auch einige Projektvor-
schläge  sind doppelt genannt, da Vorschläge auch, z.T. 
nachträglich per eMail eingereicht wurden. 
Einige Projekte sind erste Ideen, während andere schon 
weitgehend ausformuliert sind. 
Die folgende Dokumentation der ausgefüllten Mode-
rationskarten sollen einladen und anregen, sich an den 
vorgeschlagenen Projekten zu beteiligen und die an-
gebotenen Ressourcen für die Planung und für Projek-
te im Park zu nutzen. 
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Einladung
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Derzeitige Nutzung des Parks

Taiji im Schulgarten,
dreimal in der Woche, 
Joggen – im gesam-
ten Park

Th. N.
Laufen 10 – 20 km, 
1 – 2 Stunden, mit
1 – 3 Leuten, 
Biergartenbesuch
überall im Park inkl. 
DESY-Turm-Wiese

K.P.
Spazieren gehen, 
erholen, regenerieren, 
Ruhe finden im ge-
samten Waldgebiet

Private Nutzung

Naturschutz

Naturschutzbund
NABU
Werner Smolnik
aktiver Biotop-/
Artenschutz
Bestandsbeobach-
tungen, Führungen, 
Infoveranstaltungen
im gesamten Park

Sportvereine

SC Union 03
Udo Keller
Vorbereitung auf die 
neue Saison, Laufen 
und Trimm-dich-Pfad
Birkenschlucht, östlich 
Bauernhaus

Interessengemein-
schaft Sportvereine 
Weg
Siegfried Wolf
Laufen am Trimmpfad 
und Trimmpfad als 
Vorbereitungstraining

S

SV Lurup
Sabine See-Meincke
Waldlauf am Sams-
tagvormittag für Kin-
der und Jugendliche,
Eingang gegenüber 
dem Friedhof, um die 
große WieseSabine See-Meincke

Walking und Radfah-
ren im ganzen Park,
Picknick im Schulgar-
ten

TUS Ottensen 93
Peter Bornemann:
Spaziergänge, Wan-
derungen im ganzen 
Park
Horst und Karin Henze:
Walking, Joggen, 
Wandern

Verein Aktive Freizeit
Andrea Vollstedt (Lau-
fen, Walken, Nordic 
Walken, Triathlon)
Bewegung im Freien, 
Laufen, Walken, Nor-
dic Walken
überall! Wir nutzen die 
abwechslungsreichen 
unterschiedlichen Be-
reiche: flache Ebene, 
„Bergetappen“, Trep-
penanlagen, durch 
den Schulgarten, um 
die Spielwiese, durch 
den Wald.

Initiativen
Freizeitsport

Volksparkkicker
Dieter Scholz
Fußballspielen am 
Sonntagmorgen
zur Zeit auf der großen 
Liegewiese

Polizei

Pfeiffer, PK 25
Die Polizei bietet 
bereits mehrere Lauf-
treffs im Rahmen des 
Dienstsports an. Spezi-
ell das Polizeikommis-
sariat 25, hier hat sich 
eine Gruppe „Walker“ 
gegründet.
Treffen am Stein 
August-Kirch-Straße/
Haupteingang,
Laufen im alten Teil, 
einschließlich Bereich 
Tutenberg
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Luruper Bürgerverein
Peter Dammann
Anbindung des 
Volkparks an den 
Öffentlichen Perso-
nennahverkehr mit 
einer „Straßenbahn“ 
(Oldtimer) über Stel-
lingen – AOL-Arena 
(Luftbadweg), Dahli-
engarten

Private Nutzung

Sportvereine

E.M.
schwimmen im Frei-
bad (ehemalige 
Trabrennbahn?)

K. P.
Spazierengehen, 
Erholen, Regenieren, 
Ruhe finden im ge-
samten Waldgebiet

Th. N.
kein Autoverkehr, 
Laufstrecke auch im 
Bereich AOL/Colorline 
Arena, Freibad am 
Stadion, weniger 
Parkplätze, dafür bes-
sere Anbindung

Siegfried Wolf
Schwimmen, innen 
und außen, 
Ort: freie Wiesen

Bürgerverein

S.C. Union
Udo Keller
Laufen, Walken, Er-
holen in der Gesamt-
Anlage
möchte beteiligt 
werden beim Thema 
„Schaffung sanitärer 
Anlagen“ und „Be-
leuchtung“ (teilweise)

SV Lurup
Sabine See-Meincke
1. Spielplatz für Er-
wachsene auf der 
großen Wiese
2. beschilderte Lauf-
/Walking-Strecken 
durch den ganzen 
Park, Walking- und 
Lauftreffpunkte 

TUS Ottensen 93
Bornemann
gute öffentliche Ver-
kehrsanbindung
Pflege der Einrichtun-
gen
unfallsichere Wege 
(Steine und Geröll)

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

per eMail nachgereicht:

Betriebssportgruppe 
Pétanque/Boule im 
Hause des Norddeut-
schen Rundfunks
Benjamin Boenig, Her-
mann Winkelmann
Leider gibt es in 
Hamburg wenige 
offizielle Spielstätten 
für unseren Sport, so 
dass unsere Gruppe 
(z.Zt. 25 Mitglieder) 
vermehrt bei größe-
ren Veranstaltungen, 
auch Turnieren, z.B. 
auf dem Gelände 
der Altonaer Terrassen 
spielen. Hier finden wir 
jedoch keine Bedin-
gungen vor, die unser 
Sport fordert – kurz 
gesagt, es fehlt eine 
professionelle Spiel-
stätte. Wir haben auf 
auswärtigen Turnieren 
solche Anlagen gese-
hen, z.T. mit bis zu 40 
Bahnen. 

per eMail nachgereicht:

Ronald Prinzlau
PIRATE
Wir möchten in Zukunft

in unserem Volkspark 
ein Mountainbike 
Event organisieren, 
der im jährlichen 
Rythmus stattfindet 
und bei ähnlichen 
Veranstaltungen  (z.B. 
München) bis zu 1500 
Sportler anzieht.
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Naturschutz

Naturschutzbund
NABU
Werner Smolnik
Wie bisher auch: die 
Natur beobachten 
und aktiv mit Interes-
senten weiterentwi-
ckeln im gesamten 
Park

SV Lurup
Sabine See-Meincke
- den Park weiterhin 
so nutzen
- Möglichkeit, den 
Cafébetrieb im Schul-
garten – auch Sanitär-
anlagen – zu nutzen
- die Schießanlage 
der Polizei stört im 
Schulgarten und muss 
verlegt werden

Gewünschte Nutzung  und Ausstattung

Netzwerke, Initiativen, Freizeitsport

Netzwerk Taijquan 
und Qigong
Claus Albermann
Qigong für alle im 
Schulgarten,
möchte für den Be-
reich Schulgarten an 
der Planung beteiligt 
werden

Volkspark-Kicker
Dieter Scholz
Fußballspielen, z.B. in 
der Nähe der HSV-
Trainingsstätte,
möchte beteiligt wer-
den zum Thema „Frei-
zeitsport im Volkspark“

Waldweihnacht
Margrit Klein
eine Waldweihnacht 
am 2. Advent

Die Volkspark-Kicker zeigen Beate-Wagner Hauthal ein 
Foto vom derzeitigen Zustand des für Freizeitfußball 
vorgesehenen Fußballfeldes (s.u.).
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Legende:
bestehende
Einrichtungen

derzeitige
Nutznung 
an bestimmten 
Orten

gewünschte
Nutzungen/
Einrichtungen
bzw. Änderungen
an bestimmten
Orten

Erläuterung zur
Arbeit des Naturschutz-
bundes im Volkspark:
NABU Naturschutz = 
Bestandserfassung, 
Naturbeobachtung, 
Biotopschutz und
-weiterentwicklung,

NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Süd

Verein Aktive
Freizeit (VAF)

Kita (VAF)

NABU
Kinder-
bauernhof

Kinder-
bauernhof 
West

NABU
Naturschutz,
Rückhalte-
becken West

NABU
Naturschutz-
RuhezoneGanztags-

schule
Am Altonaer 

Volkspark

Volksparkplan mit Nutzungen und Vorschlägen

Schwimmbad

Freilichtbühne

Volkspark-
Kicker

Bestehende Einrichtungen, 
aktuelle und auf der 
Mitplanungsveranstaltung 
gewünschte Nutzungen und 
erarbeitete Projektvorschläge 
für den Volkspark
mit Ortsangabe:
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Waldgruppe
Kita Im 
Altonaer
Volkspark

NABU
Naturschutz-
Ruhezone

Kita Im 
Altonaer
Voklspark

NABU
Natur-
schutz-
Rückhalte-
becken
Ost

Schießstand
weg

Volksparkplan mit Nutzungen und Vorschlägen

Taiji / Qigong für 
jedermann

beleuchteteW
alk-/Lauf-Rund-Strecke

Wege für 
Inline-
Skating,
Gokart

Schul-
sport-
veran-
statlungen

Sommer-
rodelbahn

Waldweih-
nacht bei 
der Frei-
lichtbühne

Schwimmbad

Freilichtbühne

verlässlich 
nutzbare
WC-Anlage

Fitnesstraining
Saison vorbereiten
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Projektideen

Pakblatt – regelmä-
ßig erscheinende, 
ansprechende In-
formationsschrift mit 
allen Angeboten im 
Volkspark
(Sabine Tengeler) 
Hüter des Projektvorschlags:

Hüter gesucht
Kooperationspartner

K.P.

Beleuchtung der 
Spielplatzrunde und 
damit des Platzes, 
dann könnte man 
dort am Abend ge-
hen oder laufen
Hüter des Projektvorschlags:

Andrea Vollstedt, 
VAF Kursleitung
Kooperationspartner:

Petra Wedel, VAF
Karin Henze, Turn- und 
Sportverein Ottensen 
93

„SportStart“
als Startpunkt für 
Outdooraktivitä-
ten, auch für Nicht-
Vereinsmitglieder 
als „Bürgerservice 
Sport in Bahrenfeld“ 
mit Geräteverleih 
für Freizeitaktivitä-
ten, Umkleide- und 
Duschmöglichkeiten, 
Schließfächern, Mul-
tifunktionssporthalle 
und angeschlosse-
nem Kinderbewe-
gungs-Zentrum mit 
Bewegungskindergar-
ten.
Projektplanung 

organisieren mit:

Jürgen Schöl
Petra Wedel
Simone Bade
Verein Aktive Freizeit

Kooperationspartner:

Andrea Vollstedt
Verein für Aktive Frei-
zeit

Trimmpfad
Hüter des Projektvorschlags:

Margrit Klein

Kooperationspartner:

Peter Dammann,
Luruper Bürgerverein

Spielstätte für unseren 
Fußballsport (Freizeit)
Spielzeiten: Sonntags 
von ca. 10.00 – 13.30
Hüter des Projektvorschlags:

Dieter Scholz, 
Volkspark-Kicker

Kooperationspartner:

Zaim Imamovic,
Stani Dankovic 
Dusan Stupar
I. J., Jan Lewinsky

Wege generell für 
Läufer etc. herrichten
Oberfläche egalisie-
ren, Auswaschungen  
auffüllen und z.T. sehr 
gefährliche Ober-
flächen mit spitzen 
Steinen, Schlacke 
etc.  (ich habe schon 
mehrere Stürze beim 
Laufen erlebt in mei-
ner Gruppe) ersetzen/
abdecken.
Hüter des Projektvorschlags:

Arno Weilert
Übungsleiter Eimsbüt-
teler Turnverband e.V.

Beleuchteter Rund-
weg durch den 
Volkspark für Fußgän-
ger, Radfahrer und 
Online-Skater
(Horst Henze, Turn- 
und Sportverein 
Ottensen 93 e.V.) 
Hüter des Projektvorschlags:

Hüter gesuchtLauf- und Walkrunde 
markieren und mit 
Kilometerzahlen ver-
sehen
Hüter des Projektvorschlags:

Andrea Vollstedt, 
Verein Aktive Freizeit, 
Kursleitung,

Kooperationspartner:

Petra Wedel, VAF
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Qigong für 
jedermann/frau
Regelmäßiges Qi-
gong-Angebot im 
Schulgarten,
bessere Verkehrsan-
bindung ist Vorausset-
zung
Hüter des Projektvorschlags:

Claus Albermann
Netzwerk für Taijiquan 
und Qigong

Kooperationspartner:

Jan Leminsky,
WuWei Schule
Eugenie Horsch,
TIAO-Zentrum 
Hamburg
Claudia Müller,
I. S., I.J.,U. F.,
Netzwerk Taijiquan 
und Qigong

Spielplatz für Senioren
Hüter des Projektvorschlags:

Margrit Klein

Kooperationspartner:

Peter Dammann,
Luruper Bürgerverein

Hallenbad mit 
Außenanlage
Hüter des Projektvorschlags:

S. Wolf, Interessenge-
meinschaft West der 
Sportvereine

Kooperationspartner:

Evelyn Meyer
(oder Freibad auf der 
Trabrennbahn)

Kinderbauernhof
Hüter des Projektvorschlags:

Smolnik, NABU

Kooperationspartner:

Volksparkbündnis mit 
zahlreichen weiteren 
Teilnehmern
K.P.

Projektideen

Sommerrodelbahn in 
der Birkenschlucht
Hüter des Projektvorschlags:

Margrit Klein

Kooperationspartner:

Peter Dammann,
Luruper Bürgerverein

per eMail eingereicht:

Regelmäßiges Angebot Taiji und Qigong 
Schön wäre es, wenn es gegebenenfalls im 
Wechsel mit anderen Kolleg/innen, eine feste 
Zeit am Morgen gäbe, mit einem offenen An-
gebot für alle, die mitmachen möchten. Das 
Gleiche wäre natürlich auch als Mittagspau-
senangebot für umliegende Betriebe und als 
Feierabendangebot denkbar.
Ist eine Wiese mal als Taijiplatz bespielt, wird 
sie von den ParkbesucherInnen schnell als sol-
che angenommen und geachtet. 
Das Unterrichten im Freien in Parks praktiziere 
ich bereits mit meinen Gruppen und habe da-
mit sehr gute Erfahrungen gemacht.
Eine besondere Zielgruppe für Qigong kön-
nen auch SeniorInnen sein. Meine Arbeit im 
Altenheim bestätigt mir sehr, wie hilfreich Qi-
gong für Entspannung und Beweglichkeit ge-
rade auch bei SeniorInnen ist und sehr rege 
angenommen wird.
Hüter des Projektvorschlags:

Eugenie Horsch, Qigong und Taijiquan Netz-
werk Deutschland e.V., TIAO Zentrum Ham-
burg
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Verkehrsanbindung
durch Bus Linie 2 
durch die Stadion-
straße
Hüter des Projektvorschlags:

Evelyn Meyer
, 

Kooperationspartner:

I. J., Peter Dammann, 
Luruper Bürgerverein

WC-Anlage
Hüter des Projektvorschlags:

Hüter gesucht

Möglichkeit, um die 
Menschen (vor allem 
Kinder) an die Natur 
heranzuführen
Erhaltung bzw. Wie-
derherstellung des na-
türlichen Waldgebiets
Einrichtung eines 
Wald-Lehrpfads (Le-
sen, Fühlen, Riechen, 
Entdecken)
Hüter des Projektvorschlags:

K.P.

Trabrennbahn für 
Konzertveranstaltun-
gen, Freilichtbühne?
(Horst Henze, Turn- 
und Sportverein 
Ottensen 93 e.V.)

Eis- oder Skaterbah-
nen außerhalb der Er-
holungs-/Ruhezonen.
(Udo Keller,S.C. Union)
Hüter des Projektvorschlags:

Hüter gesucht

Belebung der Arenen 
durch Schulsportwett-
kämpfe
(Evelyn Meyer)

per eMail nachgereicht:

Professionelle Spielsätte für Pétanque/Boule
Die Betriebssportgruppe Petanque/Boulé im 
Hause des Norddeutschen Rundfunks hat 
z.Zt. 25 Mitglieder. Wir wollen in Hamburg eine 
professionelle Spielstätte mit schaffen – auch 
für Turniere –, an der diese Freizeitsportart 
zentral gespielt, vermittelt werden kann und 
somit auch eine Stätte sportlicher Begegnung 
entsteht. 
Bei entsprechend professioneller Vorleistung 
beim Bau dieser Bahnen sind die Spielstätten 
nahezu wartungsfrei und müssten entspre-
chend der Witterung alle paar Jahre mit 
neuem Belag (Grand oder Kies) bestreut und 
gewalzt werden. 
Hüter des Projektvorschlags:

Benjamin Boenig, Hermann Winkelmann
Norddeutscher Rundfunk, FS-Design

per eMail nachgereicht:

Mountainbike Event
im Volkspark, der im 
jährlichen Rythmus 
stattfindet.
Hüter des Projektvorschlags:

Ronald Prinzlau
PIRATE

Projektideen

Belebung der Park-
plätze um die Color 
Line Arena und AOL 
Arena herum: Inline 
Skating, Gokart o.ä.
(Evelyn Meyer)
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Luruper Nachrichten, 13. Juni 2007 Luruper Wochenblatt, 13. Juni 2007

Luruper Nachrichten, 27. Juni 2007

Presseberichte
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Presseberichte

Lurup im Blick, Juli/August 2007
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Pressemeldungen

Luruper Wochenblatt, 27. Juni 2007
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Kita Wurzelkids Ottensen e.V.
Große Brunnenstr. 13, 22763 Hamburg

Luruper Bürgerverein
c/o Uwe Dammann, 

Peter Dammann

Naturschutzbund (NABU)
Werner Smolnik

POLIZEI
Klaus-Peter Pfeiffer, PK 25
Notkestr. 95, 22607 Hamburg, Tel. 

POLITIK
Dr. Bettina Wehner, 
SPD Flottbek-Othmarschen

PRESSE
Olaf Dittmann, 
elbe Wochenblatt,

Günther Wilke, 
Luruper Nachrichten

SPORTVEREINE UND 
-VEREINIGUNGEN
Altonaer Turnverband 
von 1845 e.V.
Kirchenstr. 21, 22767 Hamburg

Betriebssportgruppe Pétanque/Boule 
im Hause des Norddeutschen 
Rundfunks
Benjamin Boenig
Hermann Winkelmann
Hugh-Greene-Weg 1, 22259 Hamburg

Eimsbütteler Turnverband e.V.
Schäferkampsallee 1
20357 Hamburg

Arno Weilert

Hamburger Sportbund
Schäferkampsallee 1, 

Andrea Vollstedt

HSV Supporters Club
Sylvesterallee 7, 22525 Hamburg

Interessengemeinschaft West 
der Sportvereine
c/o SV Lurup
Flurstr. 7, 22549 Hamburg
Siegfried Wolf

Netzwerk Taijiquan 
und Qigong
Claus Albermann, 

Michael Dackau,
Heilpraktiker, Manuelle Medizin

TIAO Zentrum Hamburg
Eugenie Horsch

Praxis für Qigong
Claudia Müller, 

PIRATE
Winterhuder Radsportverein e.V. 
Ronald Prinzlau

S.C. Union 03 e.V.
Udo Keller

SV Lurup
Flurstr. 7, 22549 Hamburg

Sabine See-Meincke 

Turn- und Sportverein 
Ottensen 93 e.V
Bökenkamp 76, 22607 Hamburg

Horst Henze, Karin Henze

Peter Bornemann
Turnabteilung, Im Hag 38, 

Volkspark-Kicker
Zaim Imamovic, 

Dieter Scholz

Verein Aktive Freizeit
Bertrand-Russell-Str. 4,
22761 Hamburg, Tel. 890 16 10

,

Wu Wei Hamburg
Jan Leminsky, 

WEIHNACHTEN IM WALD
Margrit Klein

VERWALTUNG
Behörde für Bildung und Sport
Hamburger Str. 41
22083 Hamburg
Beate Wagner-Hauthal, 

MODERATION:
Margret Roddis
Moderation, Beteiligung, 
Projektentwicklung

DOKUMENTATION:
Sabine Tengeler
Öffentlichkeitsarbeit für 
Gemeinwesenentwicklung

Liste der Teilnehmerinne und Teilnehmer






